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lÄerichlSiiokariaksbezirk N a g o l d.
Angefalleuc Titci !urigen.

Zn Nagold:
Jakob Friedrich Heller , Färber,
Jakob Friedrich Maier . Bäckers Wlttoe,
Jakob Friedrich Nanser , Tagt . Ehefrau,
Anna Maria Tafel , lct -g.

' Bösi  n g e ii :
Friedrich Renlschler 's Wiltwe.

u Emmin ge » :
Maria Barbara Ebrsam , ledig.

' Halt  e r b a cb :
Johann Georg Lehrer , Zimmerman »,
Johann Friedrich Kleni ' s Ebefrau,
Andreas Brezing , Bauers Ehefrau.

Ober  s ch w a u do  r f:
Christoph Findling , . Spengler,
Ballaö ttranü, ' Bauer.

O b e rthalhei  m :
Stranb ' s Wittwe,

Loren ; Zink , Maurers Weib.
Nobrdo ' rs:

Conrad Fliedrich Kmnps , Adlerwimb.
U ii l e r l h a l h e i m:

Balenlin Lntz' s Ehefrau,
Lore »; Weipert 'S Wittw ,
Lukas Klink , lediger Schund.

Forderungen an genannte Personen sind/1
alsbald anznnielden bei de » betreffenden

Theiiuiigsbehvrben

Revier Tbumlin  gen.
Hialz -Verkauf.

Auf dem Nach¬
halls zu Al ln ui fr a
kommen am

>Mittwoch den 24.
Februar,

^Bormiltags 10 Uhr,
20 St . Langholz,

13 Stämme Sägbolz,
l ' /s Klafter tanucne Scheiter,

10 »/-, „ dto . Prügel und
160 Stück ungebundene tannene Wellen

in verschiedenen Waldtheilen zum Verkauf,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Horb,  15 . Febr . 1864.
K . Kameralamt.

Sebmids dahier , iiu Wege der Hilssvoll-
strecknug im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Dieselbe besteht in einer zweistöckigen
Behaninng mit Schmidwei kstälte und Scheuer
unter einem Dach mit circa 8 Morgen
Gärten , Aecker lind Wiesen beim Hans.

Liebhaber werden hiezu eingeladeu.
Schnliheißenaiut.

S c e g e r.
2s ' Sulz.

Oberamts Nagold.
AHstreici >s -B cr1) .r11ditri :g.

In Folge stiftniigsrälhlichen Beichtnsses
toll die liiestge Kirche restanrlri , und die
Lurch Schreiner , Zimmerlenie . Slein-
baner tind Gyvser ansziifnbrende Arbeit,
deren Genniunikosteubeirag rr 324 fl. ver¬
anschlagt ist,

am Dvnnerstag den 3 . Mäez,
Nachmittags Iss Ubr,

aitf dem Ratbbans dalucr , wo von seht
an die Ueberschläge z»r Eitisicht aufgelegt
sind , in öffentlichen Abstreich genommen
we>den.

Auswärtige baben ivre Befähigung zu
vilger Arbeit am Tage der Verbandlnng
nachznweisen.

Den 13 . Febr . 1864.
Tee StiftnngSrath.

2s N e uw e i l er,
Oberamts Calw.

Liegettschafts ' Verkaus.
Am Montag den

22 . d. M,
Nachmittags 1 Uhr,
wird auf dem Rath-
banse hier die sämmt»

liche Liegenschaft des Michael Weber,

Ha ile rba ck.
Nun eines (Hemeilldc -TVeisch-

Hauses.
Am Donnerstag den 25 . d. MiS,

Nachmittags l Ubr,
wird auf hiesigem Ratbbans der Ban eines
Geineinde -WaschhanieS in Abstreich gebracht.

Banbandwerker , welche zu Uebernahme
eines derartigen Geschäftes sowohl hinsicht¬
lich der Kenntnisse alS des nothwendigen
Vermögens befähigt sind und sich ausweisen
können , werden zn dieser Verhandlung ein-
geladen.

Ausgesetzt sind:
für Grab -, Maurer - und

Steinhauerarbeit
, Zimmerarbeit
, Schreiuerarbeil
., Glaserarbeit .
., Schlosicrarbcit
., Anstrich . .
Den 16. Febr . 1864.

661 fl. 6 kr.
290 fl. 26 kr.

33 fl. 18 kr.
34 fl. 30 kr.

147 fl. 38 kr.
30 fl. — kr.

Gemcinderath.

2ss N a g v l d.
Wegba»-Akkord.

Im Stadtwald Kilberg wird ein neuer
Waldweg angelegt , und die Planirungs-
arbeiten im Akkord vergeben , wozu Lust¬
tragende am

Samstag den 20 . d. M.,
j Morgens 8 Ubr,
! ans daS hiesige Rathhans eingeladeu sind.
! Ebenso werden aus den dort befindlichen,
^ neu angelegten Waldweg cirka 300 Roß»
s last Steine zum Brechen und Führen ver«
! akkordiit , wozu Liebhaber ans obige Zeit
^ aus das diesige Ratbbans eingeladeu sind.

Den 15 . Febr. 1864.
Waldmeister Günther.

Privat - Nein,lnitmachniigell.
2/i N agol  d.

Nleiche -Em ;ifehlung.
Ans die lühmlich bekaiune Weildersiädter

Bleiche übernehme ick zu einem herunter»
gesetzten Bleichpreise auch Heuer wieder
Maaren zur Besorgung an, und zwar

Leinwand und Gebilde allein
aus Rasen gebleicht, rein weiß
ver Elle . 3 kr.
desgleichen ,̂4 weiß . . . 2 ' /«kr.

Faden und Gar » , ganz weiß,
per Pfund . 18 kr.
desgleichen halb weiß . . 10 kr.

und sehe recht zahlreichen Aufträgen ent»
gegen.

_ Bortenmacker Ni sch.
! Nagold.
^ Lehr preiswürdige

Cigarren
für Wirthe in verichiedenen Sorten , die
100 Stück z» 1 fl. 15 kr. , 1 fl. 12 kr.,

! 1 fl. 6 kr., 54 kr., hält stets vorräthig
__ Franz N i sch , bei der Post.

2s ' Psnllingeii  b . Reutlingen.
Weinkergpfälsle -Lieferung.

Der Unterzeichnete sucht
3—4 Tausend Stück Pfähle

-zu kaufen ; dieselbe» sollen
>6' /s Fuß lang , durchschnitt¬

lich einen Zoll stark sein und bis zum 1.
April hieher geliefert werden. Frankirten
Anträgen unter genauester Preisangabe
sicht entgegen
_ Holzhäner,  Posthalter.

Nagold.
Nächsten Dienstag und Mittwoch de»

23 . »ud 24 . d. Mts . schlage ick LMag«
-samen für Kunden.

Christian Benz.
2s« I I e l s h a u s e n.

4 Stück neue Faß , noch unge«
bunden , von 18 bis 24 Jmi Ge»
halt , hat zu verkaufen

Raufer,  Küfer.



Li»L Ntruivi»!
AmerikmüsckL Krknellj'ckulnnackerLi.

^ Ich erlaube mir auf meiner Durchreise die Damen aufmeikiam zu ^macken , daß

ich dahier einen Lehrkurs eröffne , wodurch jede Dame ohne Vorkennttilsse in 10 — 12

Stunden die amerikanische Schuhmacherei erlernen kann.

Es werden Stiefel und Schuhe von jedem Stoff , sonne von Leder elegant ver¬

fertigt , und kann wie an andern Schuhen jede Reparatur  vorgenommeu werden.

Für Güte und Dauerhaftigkeit der Arbeit wird garanmi.

Da ich in allen größeren Städten monatelang mit dem beste» Erfolg Unterricht

ertheilte und man nach durchgemachteni Eursus alieS selbstständig arbeiten kann , ohne

einer Nachhilfe zu bedürfen , bedarf eS wohl keiner bessern Empfehlung.

Der hiezu nothige Apparat »Werkzeug ) tostet zusammen 1 fl 57 kr.

Probearbeiten jeder Gattung , in Leder und Lasting , können jederzeit in meiner

Wohnung ( bei Herrn Werkmeister Blum ) cingesehe » werden.

Nagold , 19. Fcvr. 1864. D . Wagner,  Lehrerin.

FebensverstcherunZsl'tmk für Deutsch tun- in Gotha.
' Diese Anstalt hat sich im Jahre 1863 wiederum sehr günstiger Geschäftsergebnisse

zu erfreuen gehabt . Durch einen reichen Zugang an neuen  Versicherungen ( 1683

Personen mit 3,715600 Thlr, ) , welcher größer  wac als in irgend einem der frühe¬

ren Jahre , ist
die Zahl der Versicherten ans 25370 Personen,
die Versicherungssumme auf 43,150000 Thlr .,
der Bankfonds ans etwa 12,000000 Thlr.

! 2jr F ü n fbro  u n,
s Oberamts Nagold.

gefundenes.
Am 2 . Februar wurde auf der Straße

von Simmersfeld nach Fünfbronn ein Pelz¬
kragen einer Weibsperson gefunden , wel¬
chen der Eigeutbnmer innerhalb 14 Tagen
gegen Ersatz der Einrücknngsgebühr bei dem
Unterzeichneten abholen kann

Adlerwirth Schaible.

2js Oberfch w a ndoe  f,
Oberamts Nagold.

Eine Tnchscheererprcsse , welche
sich auch zu einer Mostpresse eignet , sowie
eine Tnchrahme hat sogleich zu verkaufen

Andreas Nau,
Tuchkcheerer.

2ji N a g o l d.
AnSznleiben:

650 fl. zu 4 /̂r pCt . in einem oder meh¬
ren Posten mit dem Bemerken , baß diese

voraussichtlich längere Zeit stehen bleiben
können ; wo sagt die Redaktion.

gestiegen.
Eine Jahreseinnahmc an Prämien und Zinsen von über 2,000000 Thlr . gestattete

eine Zahlung von 1,048400 Thlr . für 571 gestorbene Versicherte und läßt , nach ge¬

höriger Ausstattung der Reserve , noch eine » bedenkenden renien Ueberschuß m>l Aussicht

auf abermalige reichliche Dividende für die Versicherten übrig.
In diesen und den nächsten vier Jahren werden über

Zwei Millionen Thaler
vorhandene reine Ueberschüsse an die Versicherten  vertheilt , was für 1864 §

eine Dividende  von

3 ? Prozent
und für 1865 und 1866 eine solche von je 38 Prozent ergibt.

Unter Verweisung ans jene hohen malencllen Garantien und die durch die regel - j

-mäßigen Dividenden gewählte nachhaltige Billigkeit der Versicherungskosten  ,

laden zur Versicherung ein ^
Apotheker G . Oeffurger in Nagold !
Ford, 'chssoorgii in Ealw.  !
Stadischnlrvetß E . Geffier in Horb.

2j - Psrondors,
OmraniiK 'Nagold.2s« ft.

hak auS Auftrag gegen Sicherheit oder gute

Lürgschasl aiiSzulethen
Joh . Fessele.

2j ' P srondor  f,
Oberamis Nagold.

23 « st.
Pflegschastsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit znm Ausleihen parat bst

Joh . Georg Hermann.

2j » Schictinge»  ,
OberamtS Nagold.

Am Matthiasfeiertage den 24 . Fobr .,
Vormittags lO Uhr,

verkaufe ich an den Meistbieten-
s. den 6 — 8 gute Standbienen , und
'̂ lade Liebhaber hiezu ein.

Christian Leicht.

3j » Alte  n st a i g.
Bei dem Unterzeichnete » liegen

gesetzliche Sicherheit
gegen

ZS«
Pfleggeld z» 4 ' /, pki . znm Ausleihen parat.

Alt Joh . Martin Wizemann.

A l l e n st a i g.
Alten abgelagerten

FruGtbrmnntw ein
empstehlt bei größerer Abnahme die Äaaö
zu 30 kr.

Walbhornwilth Kemp f.

2ji Ober  s ch w a n d o r f,
Oberamts Nagold.

8 Stück halbcnglischc
DOlchschweiiie hat zu ver-

^ kaufen
Schwanenwirtb Küblcr

Nagold.
v 5 halbenglische Milch-

schweiuc hat zu verkaufen

Lindenwirth
Hauß e r.

Alte  n st a i g.
Freitag den 19 . Februar,

Abends 6 Uhr,

religiöser Vertrag von Herrn
Gustav Werner.

CourS der K . StaatSkasse >»-Verwalt » i»g
für Goldmünzen.

s) mit unveränderlichem Kurs.
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . ü fl. 31. kr.
Prcnß . Pistolen . 9 fl. 54 kr.

andere dito . 9 fl. 36 kr.
26-Franken stücke . 9 fl. 18 kr.
Stuttgart , 15. Febr . 1364/

Staatskassen -Derwaltnng.

Die geschäftsleitende, ' Commissioir der deutschen Abgeordneten¬
versammlung an die schleswig -holsteinischen Vereine und

Hülfs -AuSschüfse.
Frankfurt  a M . , 14 . Fobr . Die Verstärkung der öst-

reichisch 'prenßisLen Lrnvpcnmacht in den Herzogihnmern ist an¬

gekündigt und im Vollzug begriffen Da inan gegenüber dem

dänischen Heer einer Verstärker » » -) nicht bedarf , so kann kel»

Zweifel sein über den wahren Zweck dieser "Maßregel . Um je¬

doch auch den Blindeste » die Augen zu öffne » , hak man die

Besetzung der Hanptorle Holst ei » ' S durch vreußische Trnpven

ungeordnet und ohne Ermächtigung des Bundestags , ohne Rück¬

sicht aus den Protest der Lundeskommissäre , ins Weck zu setzen

begonnen . Wenn auch der Vollzug dieser neuen Gewaltchat für

den Augenblick unterbrochen ist , so hat doch ihr Beginn die Ab¬

sichten enthüllt , deren volle Verwirklichung jeder Tag bringen kann.

Was werde » die Bundesregierungen ihn » ? Wird die Mehr¬

heit auch dießmal die schnödeste ' Mißachtung ihrer Autorität mir

Gelassenheit hinnehmen?
Sauen wir ihnen , vaü n,t die Stufe der tiefsten Ernied¬

rigung vollends erreicht wäre , daß der l etzle Moment gekommen

sel , die Sünden der Vergangenheit auszulöschen und die Zukunft

zu sichern . Sagen wir ihnen , cs gebe nur einen  Weg , die

Ehre der Nation zu retten map zugleich die ihrige . Rufen wir

ihnen noch einmal  die Pflichten der Vaterlandsliebe , deS Rech¬

tes und der Selbste -chalttui -, laut ins Gedächtnis — sie führe»

alle zu demselben Entschluß!

^ D
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Das deutsche Volk erwartet , dass endlich in kürzester Fri
ei » Heer van B u » d e s t r » p p e » a » f h vl st ei» i s che in B o«
den erscheint,  stark genug , nin der rechtlosen Gewalt die
Stirne zn bieten.

Für die geschäflsleitcnde Commission:
Der Vorsitzende : Der Geschäftsführer:

vr . S . Müller . Brater.

Ta 6 es - Aeu I glreiten.

Stuttgart.  In d>r 55 . Sitzung ( 16 . Febr . ) stellen Frnetb,
Weippert , Schuldt , Schott n . A. eine An frage , bete , den weiteren
Eiscnbahnbau , und die endliche Vorlage darüber von Seite » der
Regierung . Schott wünscht endlich einmal einen definitiven Vor¬
schlag eines Eisenbahnnetzes sür das Land , ein Wunsch , mit
welchen , er wohl mit der ganzen Bevölkerung i» Uebereinitim-
mung stehe . Et » Stückwerl , wie solches dem Vernehmen nach
wieder vorgclcgt werden solle , genüge nicht mehr , eS bedürfe
der Vorlage eines Etsenbahusystems . St .-R . v. Sigel erwidert,
daß der Entwurf eines Gesetzes , belr . de» weiteren Ba » von
Eisenbahnen , bereits dem K . Geheimrakhe »» terstellk und eine
Vorlage in kurzer Zeit z» erwarten sei. Wächter : Das ganze
Land , insbesondere der ganze Schwarzwald , dringe ans Beschleu¬
nigung , und erlaube sich, den Chef des Finanzdepartemenis aus
die große Verantwortlichkeit ansniertsaa , zu machen , welche er
durch eine Verzögerung dieser Lebensfrage sür de» Schwarzwald
auf sich laden würde.

Berlin,  10 . Fcbr . Tie Krenz -Ztg . sagt : Die alliirte Ar¬
mee wird nach Instand gehen , wenn die Dänen mir ihrer Flotte
die Ostsee angreiscn . (Fr . A.)

Berlin,  12 . Febr . In diplomatischen streiten wird die
Abtrennung der Herzogtbümer von Dänemark durchaus nicht zu
den Unmöglichkeiten gezählt , aber es wird für diesen Fall eine
Vereinigung dieser Herzogthnmer mit Oldenburg für das Beste
erachtet.

Wien.  13 . Febr . Tie „ Presse " sagt heule : Aus den bis¬
herige » Verhandlungen der deutsche » Großmächte mit dem briti¬
schen Kabiirek gebe hervor , daß Preußen und Oestreich Schles-
wig vollständig in Händen haben wollen , bevor sie sich ans Un¬
terhandlungen einlassen , daß sie aber eine Beeinträchtigung der
Integrität Dänemarks und e>ne Berücksichtigung der Luccessions-
rechte der Augnstenbnrber nickt beabsichtigen . Hiernach wäre die
Personalunion der einzige Ausweg , der sich den Kabinetten vo»
Wien und Berlin darbiete . (KUsr . Zig .)

FlcnSbnrg,  16 . Febr . Die Biuideskommissäre sind nach
Apenrade abgereist . Vorgestern machte das erste dänische Infan¬
terieregiment bei Düppel einen Ausfall aus zwei preußische Bat¬
terien und wurde babci fast gänzlich aufgcrieben . Nach völliger
Räumung Schleswigs sollen die Preußen Nordschleswig , die Oest-
reicher Südschleswig besetzen. (T . d. St .-A .)

Jn dem Gefecht bei Oevcrsee  vor Flensburg sind nach
der offiziellen Angabe 710 Oestreicher geblieben . Der Anblick
des Schlachtfeldes ist bei der jetzigen scharfen Kälte ein grauen-
erregender . Der vom Blute rothgefäcbte Schnee , die halb vom
Schnee verwehten Leichen östreichischcr Jäger , (von welchen ein
Augenzeuge ganze Reihen vor einem Zaune liegen sah , fast alle
in den Kopf geschossen und gräßlich entstellt ; hinter demselben
lagen ebensoviele todle Däne » ; es muß ei» furchtbarer Kampf,
Mann gegen Manu gewesen sein) ; Montirungsstücke , todtc Pferde,
Kanonen , Alles durcheinander ! Leider waren von den Blesflrtcn
wenige genesen , denn erst nach 4 —6 Stunden wurden dieselben
aufgelesen und wenigstens in Häuser gebracht und verbunden.
Bei der strengen Kälte aber werden bereits die meisten Wunden
brandig sein . Die Bravour der öftreickischen Truppe » ist be-
wundcrnswerth : 5 Tage bcrcüs unter freiem Himmel bivuakirt,
bei unzureichender Kost und Mangel an Holz zu Wachfeuern,
dann im Sturmschritt einen Marsch von 5 Meilen unter heißem
Kampf!

Altona,  11 . Febr . Die unter dem Name » Düppeler
Schanzen  bekannten Befestigungen bilden eine Reihe fortlaufen¬
der Redouten und Batterien von dem am Alsund bclegenen Gut
Sandberg über die Düppeler Mühle bis zum Venningbond . Die
v»n den Werken gekrönten Höhen beherrschen das vorliegende

! westliche Terrain vollständig . Nach beide » Flanken ist die Stel«
i lnng durch dänische Seestreitmackt vollkommen gedeckt. Ein Re¬

duit bildet der ziemlich starke Brückenkopf , der zugleich den Rück-
! z»g nach Alsrn sichelt . Man darf annehmen , daß bei tapferer
! Verkheidignng etwa 20,000 Mann in dieser Stellung gegen die
! doppelte Stärke mit Erfolg sich wochenlang vertheidigen können,
l Sollte die Räumung durch die Dänen dennoch erfolgen , so würde,
i wie gesagt , der physische und moralische Zustand der Armee mehr
i eingewirki haben , als tactiscbe Erwägungen . (Fr . Postztg .)

Altona,  12 . Febr . , 11 Uhr Nachts . Verbürgten Mit-

§ theilungen zufolge habe « die Preuße » auch die Hauptwache be¬
setzen wollen , worauf ihnen crkärt wurde , daß Wachmannschaft
angewiesen sei , ihren Posten mit Waffen zu vertheidigen . Die
Besetzung durch Preußen unterblieb . Dem Vernehmen nach werden

i in den nächsten Tagen größere Massen Bundestruppcn hier ein-
rücke». ' (Wcs .-Ztg .)

Altona,  14 . Febr ., Morgens . Die Bnndeskommiffärc ver¬
öffentlichen eine sehr scharfe Darstellung in Betreff des stattge-
babken Eiurückens der Preußen . Dayelve wird als Gewalthat
bezeichnet . Um es in diesem Falle nickt zum Aeußersteu kommen
zu taffen,  haben die Bundeskommiffäre sich auf Protest und nach¬
drückliche Beschwerde bei der Bundesversammlung beschränkt.

Altona,  17 . Febr . Der östreickische Civilkommiffär Graf
Revertera sprach sich in Flensburg folgendermaßen aus : Man

werbe alle Wüniche der Schleswig -Holsteiner befriedigen , nur
könne die Personalunion nicht aufgegeben werden . — Flensburger
Briefe vom 16 . Mittags wissen nichts von Kämpfen bei Düppel
vom 13 . und 14 . Febr . (T . d . St .-A .)

Rendsburg,  6 . Febr . Uebcr die Pflege der Verwundeten
enthalten die Dresdener Nachrichten folgende Schilderung eines
sächstnchen Militärarztes : Obgleich wir Sachsen noch in keinem
Gefechte waren und , wie es scheint , auch schwerlich dazu kom¬
men werden , so arbeite ich jetzt gerade so , wie kaum im härtesten
Feuer . Am 3 . d. M . , Abends 11 Uhr , kam der erste Trans¬
port verwundeter Oestreicher und Dänen aus dem Gefechte hier
an ; nun denke dir , welcher Trouble , eS waren keine Verband¬
stücke, keine Betten , keine Decken , keine Lagerstätten , nicht ein¬
mal ei» leeres Haus und , was das Schlimmste , keine AerKe
der Oestreicher hier . Was nun können drei sächsische Acrzte , so
viel waren wir nur , weil die andern nicht auszntcciben waren,
unter 320 gräßlich Verwundeten , die theilweise kein Wort deutsch
sprachen , anfangen 7 Wir haben Alles gethan , was möglich war,
und konnten früh 10 Uhr am 4 . Febr . sagen , es hat jeder
seinen Veib .ind . Die Kugeln der Dänen , welche wir ausschiiit-
ten , haben ein horrenkeS Gewicht und sind gerade noch einmal
so schwer und groß , als die der Oestreicher . Die Verletzungen
waren oft fürchterlich und selbst für den Arzt schaudererregend,
sehr häufig von oben , weil sie in Folge ihrer Schwere mehr
im Bogen fliegen , in die Brust eingegangen und unter den
Schulterblättern heraus . Trotz des großen Mangels an allem
nur Röthigen wurde doch bald Rath geschafft , und heute , wo
sich die Zahl der Verwundeten hier bereits auf 423 belauft , hat
ein Jeder ein Bett mir Strohsack , weil unsere Soldaten den
ganzen Tag über stopfen . Decken , Vecbandmittel ; alle Frauen,
Jung und Alt bringen von ihren Händen gezupfte Charpie , alte
Leinwand ; Binden und , was das Nöthigste , Lebensmittel in Masse.
Wir hatten vergangene Nacht acht Todle , darunter 2 Offiziere,
und der östreichiiche Major v. Stransky , der einen Schuß in
den Unterleib erhielt , starb diesen Morgen . Alle sächsischen dienst¬
freien Aerzte find täglich in die Spitäler beordert . Wie der Zu¬
fall oft die Kugel fuhrt , habe ich bei verschiedenen meiner Pa¬
tienten gesehen ; ich verband einen jungen Jäger (Deutschböhmen ) ,
der mir seinen ganz durchlöcherten Hut , in dem 2 Kugeln , seinen
durchlöcherten Tornister , in dem eine Kugel durchgefahren war,
zeigte , und schließlich hatte ihm eine vierte Kugel den Vorderarm
durchoffen , doch die Knochen dabei nicht verletzt rc.

Kopenhagen,  12 . Fcbr . In Hamburg « „ gekommene
Briese bestätigen den Umschwung der öffentlichen Meinung in Be¬
treff der Räumung des Danewirks . Bei der Landung Meza ' s
ertönte kein Mißlant, . dagegen herrscht Erbitterung gegen Sckwo.
den . Die Kriegsrüstnitgcn dauern fort . Das Kriegsschiff
Kracke ist nach Alscn abgcgangen . um den Uebcrgauo
dern . — Nach Berichten über London  wird gemes 'oct , daß die
dänische Regierung einen Waffenstillstand auf ^ ner



Räumung des Festlandes vvu Schleswig nicht annehmen ^ liches Brod geschenkt und wirb es uns auch fetzt noch schenken,
werde . Das Tagbladet spricht sich in ähnlichem Sinne aus . ! Aber ich glaube , der Himmel selber hat dir heule den Gedanken

(T . d. St .-A.) etngcgcben , in die Fremde zu ziehen , und wenn du daraus bc-
Paris,  11 . Febr . Die „ Nation " will heute mit aller Be . harrest , so will ich dir nicht hinderlich in Weg treten . Wisse,

stiiumtheit wissen , daß Frankreich ein Obscrva tio ns corp  s von gerade a » dem heutigen Tage sind es neun Jahre , daß ich dich
50 .000 Mann am Rbeine  bilden werde . armen Knaben hilflos und verwundet ans der Landstraße fand.

Italien.  Es ist interessant zu sehe» , wie italienische Blät-
tec in der schleswig -holsteinischen Sache gegen Deuischland Partei
nehmen . Bekanntlich ist ein großer Theil der Deutschen für Jta - i
lien in seinem Kampfe mit Oestreich . Hier haben wir nun den
Dank für nnsern Kosmopolitismus.

Neapel,  29 . Ja » . Die Aufregung ist überall noch im
Steigen . Dem Beruehmen nach hat König Victor Emmanuel ^
sich abermals nach Paris gewandt , daß es ihm unmöglich sei, !
eine Schilberhebung noch länger zu hindern , und daß er auch ans ;
die Gefahr eines zweiten Novara hin de» Krieg mit Oestreich !
beginnen müsse . In der Thal ist die Gefahr des Aufstandes .
eine ziemlich drängende . Zu Palermo kommen täglich Kisten mit
Revolvers , rothen Hemden , Calabrcserhüten und anderem Kriegs¬
bedarf an , ohne daß die Regierung es wagt , die Einsuhr zu
hindern . Der piemontestsche General Medici hak mehreren der
eifrigsten Garibalbisten erklärt : Zwischen Februar und März wer¬
den wir uns mit den Ocstreicher » schlagen ! Von Paris aus wird
Mäßigung empfohlen , aber es ist schwer, diesen Raih zu befolgen.

Ungarn.  Die Hungersnolh dauert in entsetzlicher Weise ^
fort . (Schw . V .-Z .)

London,  II . Febr . In Manchester  Hai gestern im
Stadtbause unter dem Vorsitze des Mayors ein lehr zahlreich
besuchtes Meeting  statlgefnnden , welches einstimmig eine Re¬
solution genehmigt , die gegen j e d e E l n m i sch n ng Englands
in den dcutsch - däni scheu Streit protestirr.

London.  Der Korrespondent der „ Daily NewS " beuchtet ^
von Wien aus Rcgierungsquellen , daß Oestreich g»r nicht daran
denke , sich vom Protokoll von 1852 znrückzuzlehen , vielmehr dum -
Zusammentritt einer Konferenz beantragen werde , die Helzogihn-
mer mittelst Personalunion bei der dänische » Krone zu belassen,
wobei die bisherige Einigung zwischen Schleswig und Holstein
zwmr forlbestehen , doch aber nur letzteres züm deutschen Bund

-^ gehören A^ n Augustenburgcr » wäre die Erbfolge i» der
ganzen dänische » Monarchie beim Auösteeben der Glncksburger
zu sichern.

Newyork,  4 . Febr . Tie Belagerung von Eharleston ist
aufgehoben . (T . d. Lt .-A .)

New -Jork,  4 . Februar . Lincoln ortneie eine neue Aus¬
hebung von 200,000 Mann an . Tic Unionsstotle bereitet einen
Angriff aus Mobile vor . Tie Kriegslasten des Jahres 1864,65
werbe » auf 529 Milloncn Dollars veranschlagt . Tie Budget-
kommisflon berathet den Antrag aus E >Höhung des Eingangszolls,
der Steuer auf den Hausverbrauch und auf Luxusartikel , wo,

von man 350 Millionen Einnahmen erwartet . (T . d. Sl .-A .^

C a p t a l.
(Fortsetzung .-

Captal war hoch und schlank aufgeschossen , und für sein
Alter ungewöhnlich groß und stark . Die frische , freie Berglust,
das Umherstreifen in den Gebirgen hatte seine Glieder kräftig
gemacht und seinen Wangen die blühende Rökhe der Gesundheit
gegeben . Von der braunen Zigeuncrsarbe , mit welcher Rollet
ihn bemalt halte , war keine Spur mehr zu entdecken ! wohl aber
flogen noch immer seine blonden Locken frei und glänzend um
sei« Haupt , und seine blauen Augen blitzten noch Heller und feu¬
riger als zu jener Zeit unter den langen Wimpern hervor.

„Vater, " sagte er plötzlich , indem er sein Murmelthier aus
den Arm nahm , und den Pflegeeltcrn näher trat , bis er dicht
vor ihnen stand , — „ Vater , ich glaube , ich bin nun groß und
stark genug , daß ich daran denken kann , selber für meinen Un¬
terhalt zu sorgen . Als ich da mit meinem Murmelthiere spielte,
fiel es mir ein , daß ich mit ihm ja auch nach Paris gehen könne,
wie so viele andere Savoyardenknaben , und je mehr ich darüber
uachdenke , desto größer ist meine Lust , den Gedanken auszuführen ."

Der alte Savoyarde blickte den Knaben ein wemg erstaunt
an und senkte dann nachdenklich seine Augen zu Boden . „ Um
deines Unterhaltes willen brauchtest du uns niemals zu verlassen,
mein Captal, " sagte er . „ Gott hat uns noch immer unser täg-

Vielleicht , wenn du davon gehst , fügt cs der Himmel , daß du
deine Mutter wieder findest ."

Eaplal horchte mit Verwunderung auf diese Worte seines
Vaters . In der lauge » Reihe von Jahren hatte er gänzlich die
Vergangenheit vergessen , da seine Pflegeeltcrn ihn niemals an
seine Hertnnsl erinnert hatten . Er fragte , er forschte weiter,
und der alte Gtrond erzählte ihm nun ausführlich , was er selber
wußte , und was sich aus diesem geringen Wissen allenfalls schlie¬
ßen ließ . Jetzt wach .e die Eriunerung in Eaplal , erst schwach,
bann immer lebhafter wieder auf , und als der alte Savoyarde
ihm das Btlbniß seines Vaters zeigte , schwebten ihm auch sogar
die Züge seiner Mutter wieder vor . Das hcimakhliche Schloß,
der Zigeuner , Pierre , seine Entführung , Alles dämmerte wie¬
der ln fernem Gedächtnisse , und lebhaft drängte cS ihn , auszu-
ziehen und seine Mutter auszufuchui . Er hielt cs gar nicht für
sv fchwec , sie zu finde » . Aber Vater Girond erinnerte ihn dar¬
an , baß seit seiner Entführung gar manches Jahr verstrichen sei,
daß seine Mittler ihn jedenfalls für gestorben halten müsse , und
dag man gar leine Spur hätte , welche allenfalls znm Leitfaden
btenen könne , das Geheinuuß auszutlären . —

„Die einzige Hilfe ist bei Gott " , sagte er . „ Ans ihn mußt
du bauen , und er wirb deine Schrille znm Ziele lenken , wenn
er es in feinem Rache also beschlossen hat . Zieh ' hin nach Pa¬
ris , mein Sohn . Ich glaube gewiß , daß d» dort das Licht der
Welt erblickt hast . Bist du einmal in deiner Valeistadt , nun , so
kann und wird rer Himmel b:r weiter helfe » durch Mittel und
Wege , welche weoer on n»ch ich zu erforschen vermögen ."

Frau Girond mifchte sich jctz, in das Gespräch , indem sie
darauf drang , baß C .-pial wenignenS noch ein paar Jahre war¬
ten möge , ehe er von ihnen scheide ; aber Eaplal ließ sich jetzt
nicht mehr Halle », und auch Vater Girond stimmte dem Knaben
bei.

„Ich war nicht älter als er , da iL das Vaterhaus verließ,
um mir ln der Fremde mit Gottes Hilfe ei» kleines Vermögen
zu ersparen, " sagie e>. Gon stand mn bei . und wird auch Cap¬
tal nicht verlasse », der noch etwas viel Höheres und Wichtigeres
zu suchen geht , atS ich. Morgen magst du deine Vorbereitungen
zur Reife treffen , Eaplal , und übermvi gen „kannst du alsdann
deinen Weg anireicn ." " -

Mit diesen Worten stand Vater Girond -- ans und machte da¬
durch dem Gespräche ein Ende.

Am nächstfolgenden Tage stand Captal reisefertig da . Aus
dem Rücken trug er ein kleines Bündel , i» welches die besorgte
Pflegemutter mit eigenen Händen seine geringen Hadscligkeiten
gepackt Halle ; in der Rechte » hielt er eine » tüchtigen Wanderstab
und in der Linken einen hölzernen Kasten , in dem sein zahmes
Murmelthier steckte. Aus der Brust trug er das Bildniß seines
Vaters , bas ihm der Pflegevater gegeben hatte , damit er sich nie
wieder davon trennen solle.

Beim Abschiede stoffen die Thräuen der Mutter und des
Knaben , und auch der alte , wackere Vater war tief gerührt . —

„Zieh ' hin in Frieden , Eaptal , und Gottes Segen sei mit
dir, " sagte er . „ Ich kann dir nicht Geld nnd Gut auf den
Weg mitgeben , denn an irdischer Habe bin ich arm , wie du weißt.
Aber einen Spruch gebe ich dir mit , der dir Glück und Heil
bringen wird , wenn du ihn fest in Herz und seele einprägst.
Dein Lebenlang habe Gott vor Augen und im Herzen , lieber
Sohn , und hüte dich, daß du in keine Sünde willigest , noch han¬
delst wider Gottes Gebote ! Willst du den Spruch befolgen ? "

„Gewiß , Vater , so Gott mir helfe !" schluchzte Captal.
„Nun denn , so wird auch der Herr dich nicht verlassen,

wie du ihn nicht verlässest, " sprach der Vater . „ Geh ' hin , mei¬
nen Segen hast du !"

„Und auch den meinigen, " sprach Frau Giroud unter Thrä-
ne ». „ Den Segen einer Mutter , die dich von ganzer Seele
und von ganzem Gemüthe lieb hat !"
_ '_ (Fortsetzung folgt .)_
"Druck ünt L -rl - g dcr s . W . Luistr 'sche» « uchhaiiziuu». « k,»r«i-n:
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